
Furtwänglehof

Name Furtwänglehof
Lage Furtwängle
Erbaut Nach Brand 1910, abgebrannt am 11.02.2003 
Besitzer Stolz Hubert
Bild vom 23.11.2002 

Auch heute noch ein Bauernhof
Um 1300 war Lehensherr auf diesem Hof Henni im Furtwenglin.

1. Claus SWERHABS, ob er und Wernli Swerhans vom vorigen Hof Söhne 
eines Hans Swer waren ?

Um 1440

2. Clösi FURTWÄNGLER Um 1480
3. Thonius FURTWÄNGLER Um 1500
4. Michel FURTWÄNGLER, Leibeigen 1573 – 1586
5. Hans FURTWENGLER, gestorben 1575, verheiratet mit Thilga Pfäffin, in 2. 

Ehe. Trägerin wird seine Witwe
Bis 1575

6. Thilga (Ottilia) PFÄFFIN, sie übergab das Gut am 1.4.1583 ihrem Stiefsohn 1575 - 1583
7. Palin FURTWENGLER, gestorbrn am 3.6.1611,

Kinder: Name: Geboren:
Galle (Verh. 1607 mit Agnes Märckhin 

vom Hilfshof ob der Kirch in 
Schönwald; ihr 4. Mann)

Blase
Es folgte sein Sohn

1583 – 1611

8. Blase FURTWENGLER, gestorben im Februar 1634, verheiratet ca. 1630 mit 
Eva Ferenbachin, (Eltern: Hans Ferenbach, (Bühlhof und Gassenhof) 
Margarete Döldin), gestorben am 5.2.1694.
Kinder: Name: Geboren:

Margareth 1631
Maria 1632
Michael 1633 + 1638

1611 - 1634



Nach dem frühen Tod von Blase wurde sein minderjähriger Sohn Michael als 
Träger eingeschrieben. Da er aber schon 1638 starb, wurde seine Mutter

9. Eva FERENBÄCHIN, die den Hof bis dort verwaltet hatte, auch 
Lehensträgerin.
Verheiratet 1634 mit Hans Ferenbach, getauft am 30.9. 1610, (Eltern: Mathias 
Ferenbach, Christian Elbing, (Schuchhof, 10), gestorben am 24.3.1677.
Kinder: Name: Geboren:

Bartholomäus 1635
Mathias 1637
Cristina 1640
Agatha 1642 Verh. mit Christ Kaltenbach
Christian 1645
Jacob 1649
Magdalena 1650 Verh. mit Joseph Künstle
Martin 1651
Thomas 1653 Verh. 1699 mit Sabina Fallerin, 

(Josenhof, 9)
Sebastian 1655
Lorenz 1658
Catharina Verh. Mit Lorentz Markh in 

Schönwald, Bauer auf dem 
Mathisenhof.

Eva starb am 5.2.1694. Am 1.3.dieses Jahres wurde ihr Inventar aufgestellt. 
Ihre Erben waren ihre 7 Kinder aus zweiter Ehe: Christ, Martin, Magdalena, 
Christ Kaltenbach im Namen von Agatha und Lorentz.
Ihrem Vermögen von 4230 fl 7 Batzen 2 Pfennig standen als Schulden 688 fl 
7 Batzen 2 Pfennig gegenüber. Als Rest blieben 3542 fl. Es kamen auf jeden 
Erben 506 fl. 
Diese Erben verkauften ihrem Bruder und Schwager Lorentz Fehrenbach das 
von ihrer Mutter Eva Fehrenbächin erblich überlassene Lehensgut im 
Furtwängle für 2625 fl.

1634 - 1694

10. Lorentz FEHRENBACH 1694 – 1710
Getauft am 5.7.1658, gestorben am 13.2.1710, verheiratet am 22.10.1686 mit 
Elisabetha Pfäffin, getauft am 7.10.1661 in Schönwald, (Eltern: Michel Pfaff, 
Maria Furtwänglerin, unterster Hof in der Priesen), gestorben am 20.4.1726.
Kinder: Name: Geboren:

Maria 1688 Verh. 1710 mit Thomas Kaltenbach 
in Schönwald

Johann 1689
Joh. Michael 1690
Eva 1691
Joseph 1693 + 1730
Mathias 1695
Anna 1696
Peter 1697
Blasius 1699
Stefan 1700
Susanna 1702
Catharina 1704
Agatha 1706



Nach dem Tode von Lorentz wurde der minderjährige Sohn Stephan 
(10 Jahre) als Lehensträger eingeschrieben. Den Hof übernahm die Mutter.

11. Elisabetha PFÄFFIN
Nach ihrem Tod gibt der Inventar vom 29.4.1726 das Vermögen mit 3538 
fl.12 Batzen an. Daraus werden 897 fl 12 Batzen bezahlt. So bleiben den 2 
Erben, Maria und Stephan Ferenbach, den einzigen, die von den 13 geborenen 
noch lebten, 2659 fl, also je 1329 fl, 7 Batzen 5 Pfennig.
Der von seinen Eltern hinterlassene Lehenshof mit Nebenhäusle, Mühle,... 
wurde von Thomas Kaltenbach, im Namen seiner Ehefrau, dem Steffan 
Ferenbach als dem rechtmäßigen Besitzer zu 2625 fl zu kaufen gegeben, die 
fahrende Habe wie 36 Stück kleines und großes Rindvieh, 3 Geißen, 2 Roß 
mit Sattel,... um 845 fl, Summa 3470 fl.

1710 - 1726

12. Stephan VERENBACH, getauft am 13.12.1700, gestorben am 3.5.1772,
verheiratet am 19.5.1726 mit Maria Wehrlerin, getauft am 11.4.1708, (Eltern: 
Jacob Wehrle, Magdalena Rombachin, (Fürsatzhof, 9)) gestorben am 
3.3.1765.
Kinder: Name: Geboren:

M. Magdalena 1727
Joseph 1730
Benedict 1732 Bauer auf Fürsatzhof, 11
M. Magdalena 1734
Anna Maria 1737
Elisabeth 1739
Joh. Georg 1741
Philipp Jacob 1743 + 1823
M.Elisabeth 1748
Anton 1749
Andreas 1751
Joh. Michael 1754

Am 3.3.1757 wird seiner Frau und ihm von deren Stiefvater und ihren 
Geschwistern der Hof ihrer Mutter Magdalena Rombachin selig in dem 
vorderen Schützenbach, Fürsatz genannt, mit 18 Stück kleinem und großem 
Rindvieh, 4 Geißen, 1 Roß um 2450 fl zu kaufen gegeben, Dem Stiefvater 
Michael Wöhrle ist das Leibgeding zu halten.
Da Stefan nun aber schon mit einem Hof versehen ist und „daher beyde Höff 
zue besorgen und solche beysammen zue behalten nicht wohl vermögend 
wäre“, ist er veranlasst worden, diesen neu erkauften Hof an einen von seinen 
5 Söhnen abzutreten, und „weilen die drei jüngeren dermahlen so ihrer jungen 
Jahre halber zur Haushaltung und antrettung eines Hoffs annoch untüchtig 
waren“, so überließ er ihn käuflich dem andert-ältesten namens Benedict 
Ferenbach zu dem Anschlag und Kaufschilling wie er ihn selbst an sich 
verhandelt. Der Ordnung nach würde die Besitzgerechtigkeit zu 
gegenwärtigem Hof dem andert-jüngsten Sohn Jacob Ferenbach seiner Zeit 
zufallen. So soll diesem hierwegen eine Vergütung geschehen.
Es wurde zwischen dem 2. Sohn Benedict und dem Pfleger des 4. Sohnes 
Jacob „in hauptsächlichem Betracht den obwaltenden Kriegszeiten“ 
nachfolgender Accord und Vergleich getroffen:Jacob übergibt den Hof auf 
ewige Zeiten Benedict.

1. Benedict  verspricht,  dem  Jacob  am  nächsten  Mai  300  fl.  In  das 
Waisenbuch eintragen und verzinsen zu lassen.

1726 - 1772



2. Benedict verspricht, wenn Jacob 40 Jahre alt geworden und kein
            Unterkommen anderswo gefunden hat, ihm ein Leibgeding auf   

            seinem Hof zu geben.  Zwei der jüngeren Brüder von Jacob 
(welche) waren also 1757 schon gestorben. Bis 1772 starb wohl auch der 
dritte; denn nach dem Tode des Vaters 1772 wurde 

13. Jacob VERENBACH, als Lehensträger eingetragen. Getauft am 16.4.1743, 
gestorben am 15.6.1823 (als Leibeigener im Furtwängle), verheiratet am 
4.8.1772 mit Anna Maria Marck, getauft am 10.5.1751 in Schönwald, (Eltern: 
Jacob Marck, Anna Maria Dorerin, Mathisenhof), gestorben am 19.12.1826, 
Kinder: keine.
Da er Kinderlos war, kam der Hof in ein anderes Geschlecht.
Am 5.8.1820 kaufte ihn Clemens Kaltenbach von Afra Weißer. (Ob diese 
kurze Notiz stimmt und wer Afra ist, weiß ich nicht.)

1772 - 1820

14. Clemens KALTENBACH, getauft am 23.1.1788 in Schönwald, gestorben am 
28.3.1858, (Eltern: Joseph Kaltenbach, Elisabetha Kuonerin, 
Reinertonisenhof), verheiratet am 19.7.1813 in Schönwald mit Cäcilia 
Kaltenbach, getauft am 21.11.1786 in Schönwald, (Eltern: Joseph Kaltenbach, 
Scholastika Dorer, Langenlorenzenhof im Weißenbach), gestorben am 
15.2.1872.
Kinder: Name: Geboren:

Karl 1814 In Schönwald
Veronika 1816  „          „
Joseph 1818  „          „
Karl 1819  „          „
Gregor 1821 In Furtwangen
Anna Maria 1822 Verh. 1845 in Schönwald mit 

Johann Georg Haberstroh, 
Bannmühle

M. Martina 1823
Clemens 1824 Verh. 1852 mit Regina Schwer vom 

Reinerhof, 14
Joseph 1826
Raimund 1827
Richard 1828 Verh.1858 mit Florentina Dold, 

Kolmenhof, 17
Engelbert 1830 Hofnachfolger; + 1914

Clemens war vor der Übernahme des Lehensgutes Uhrenhändler.
Steueranschlag des Hofes 1830: 5937,39 fl.
Am 15. Oktober 1910 brannte der Hof ab und wurde 1911 wieder erstellt.
Am 11. Februar 2003 gegen 14.oo Uhr brannte der Hof erneut bis auf die 
Grundmauern nieder.

1820 - 1857

15. Engelbert KALTENBACH, geboren am 3.7.1830, gestorben am 16.6.1914 1857 - 1913 
16. Alfred KALTENBACH, geboren am 8.9.1886, gestorben im Februar 1975, 

verheiratet am 27.10.1913 mit Maria Kirner, gestorben im Mai 1961. 
1913 - 1957

17. Lothar KALTENBACH, geboren am 12.9.1923, gestorben im Februar 1986, 
verheiratet am 27.10.1951 mit Hilde Dorer vom Schwarzbauernhof, geboren 
am 10.2.1928

1957 - 1986



Kinder: Name: Geboren:
Bärbel *4.10.1952 Verheiratet mit Uwe Lehr, ehem. 

Gasthaus zum Hirschen
Rosel *26.6.1954 Verh. mit Hubert Stolz, jetziger 

Hofbesitzer
Alfred  *17.8.1955

+17.3.2002
Verheiratet mit Karin Dold aus 
Schönwald, 
1 Sohn Jan, geb. am 1.11.1997

Waltraud *22.8.1959 Verh. mit Karl Ringwald, * 1950, 
+ am 18.7.2003

Brunhild *18.8.1963 Verh. mit Herbert Kern
18. Hubert STOLZ, geboren am 8.3.1948, verheiratet am 24.1.1980 mit Rosel 

Kaltenbach.
Kinder: Name: Geboren:

Sylvia *6.6.1980 Thomas Dold,
1 Tochter Vanessa Dold, 
geb. am 21.10.2007

Norbert *28.3.1982

Seit 1986

12.02.2003 05:26
Furtwänglehof fällt Flammen zum Opfer



Generationen alter Bauernhof brannte gestern Nachmittag bis auf die Grundmauern 
nieder

Ein Raub der Flammen wurde am Dienstagnachmittag in kürzester Zeit der 
Furtwänglehof im Oberen Katzensteig nahe der Gemarkungsgrenze nach Schonach. 
Personen kamen bei dem Brand nicht zu Schaden, aber die in dem Hof lebende 
Familie verlor ihr gesamtes Hab und Gut, auch der komplette Viehbestand des 
Bauernhofes verbrannte, 27 Stück Vieh und auch zwei Schweine.
Furtwangen

Furtwangen(hei) Kurz vor 14 Uhr bemerkte die Hausherrin einen brenzligen Geruch und 
wollte der Sache nachgehen. Gleichzeitig hatte auch ein Passant, der bei dem strahlenden 
Sonneschein spazieren ging, den Brand bemerkt und machte die Familie auf das Feuer 
aufmerksam. Der Bauer wollte noch versuchen, das Vieh aus dem Stall zu befreien oder 
den erst neu angeschafften Traktor aus der Tenne herauszufahren, aber an keiner Stelle 
war mehr ein Eindringen in das Gebäude möglich, der Hof stand bereits lichterloh in 
Flammen. So war das einzige, was der Hausherr in der letzen Sekunde noch retten 
konnte, sein Portemonnaie. Alles andere, was sich noch in dem großen Hof befand, 
verbrannte vollständig. 

Nach der Entdeckung des Brandes wurde sofort die Feuerwehr alarmiert, aber da ja schon 
zum Zeitpunkt der Entdeckung der Hof vollständig brannte, konnte die Feuerwehr bei 
ihrem Eintreffen wenige Minuten später nichts mehr ausrichten. Auch sie konnten nichts 
mehr aus dem Hof holen, weder Vieh noch Maschinen. Nachdem klar war, dass keine 
Menschen mehr im Gebäude waren, konzentrierte man sich zuerst einmal darauf, das 
benachbarte Leibgeding vor der enormen Hitze zu schützen, damit der Brand nicht noch 
auf dieses Gebäude übergriff. Nicht einfach war auch die Wasserversorgung in dieser 
extremen Lage. 

Zum Glück gibt es bei dem Hof einen großen Löschteich, der allerdings nur durch den 
mehr als einen Meter hohen Schnee erreicht werden konnte. Durch diesen Tiefschnee 
musste die Feuerwehr dann mehrere ihrer schweren Motorpumpen zum Weiher tragen, 
um überhaupt eine Wasserversorgung aufbauen zu können. Im Einsatz waren die 
Feuerwehren aus Furtwangen, Schönenbach und Neukirch mit all ihren Fahrzeugen. Es 
ging hier vor allem auch darum, genügend Schlauchmaterial und Pumpen vor Ort zu 
haben.Mehrere Stunden lang war die Feuerwehr im Einsatz, um das Abbrennen des 
Gebäudes noch zu kontrollieren. Vor Ort war auch Kreisbrandmeister Bau und 
Bürgermeister Krieg. Der Furtwänglehof ist im übrigen von mehreren Bränden 
gezeichnet: zuletzt brannte erst etwa 1960 das Leibgeding das Hofes nieder und wurde 
dann wieder neu aufgebaut. Der Hof selbst war am 15. Oktober 1910 ein Raub der 
Flammen geworden, wie in der Chronik der Furtwanger Feuerwehr zu lesen ist. Zur 
Ursache des Brandes kann man nach Auskunft der Polizei im Moment noch nichts 
genaues sagen. Sicher scheint nur, dass der Brand im Bereich der Stallungen begann. 
Näheres werden aber erst Untersuchungen der Sachverständigen ergeben, die aber erst 
nach Auskühlen der Brandruine ihre Arbeit aufnehmen können. Auch der Sachschaden 
lässt sich noch nicht beziffern. Nach Erfahrungen der Polizei sind es aber bei solchen 
landwirtschaftlichen Anwesen mindestens 750000 Euro, was dann erst in einer 
Einzelaufstellung festgestellt werden kann. Da aber hier der gesamte Viehbestand und 
auch neue Maschinen verbrannt sind, dürfte auch hier der Schaden wahrscheinlich 



deutlich höher liegen.

Bregtalkurier, 19.März 2003

Abschrift aus der Zeitschrift „Mein Heimatland“ 23. Jahrgang, Heft 7/8, 1936,
Artikel „Die Furtwanger Erbhöfe“ von Primus Dorer, Furtwangen 

Der Furtwänglehof auf 1000 Meter Höhe verdient als größter und wohl auch als schönster 
Hof Furtwangens bezeichnet zu werden. Sein Name besagt, dass hier einst das stolze 
Geschlecht der Furtwängler seine Heimat hatte, und ob nicht auch der Ortsname 
Furtwangen mit dieser Hofbezeichnung in Verbindung zu bringen ist, dürfte 
erwähnenswert erscheinen. Das eine deutet darauf hin, dass im Jahr 1622 ein Balthasar 
Furtwanger Bauer vom Furtwänglehof war. Aus diesem Geschlecht stammen die 
einstigen Gebrüder Furtwängler aus dem Schwefeldobel bei Neukirch, die nach 
Furtwangen übergesiedelt, die weltbekannte Musikuhrenfabrik Furtwängler Söhne 
gründeten, welche bis vor dem Weltkrieg Weltruhm genießen durfte. Der in der ganzen 
Welt bekannte Dirigent Wilhelm Furtwängler dürfte hier seine Urahnenstätte haben.
Der Hof umfasst ein Gelände von 319 badischen Morgen, 115 Hektar. Im Jahr 1800 war 
Albert Fehrenbach Bauer vom Furtwänglehof; 1804 kaufte Clemens Kaltenbach von 



Schonach für 2000 Gulden den großen Furtwänglehof. Der Hof soll in schlechtem 
Zustand gewesen sein, doch Kaltenbach schaffte Wandel. Die am Brücklerain 
entspringende starke Quelle, die ihren natürlichen Lauf dem Elztal zu hatte, leitete er 
durch einen künstlich angelegten Graben auf seine, Furtwangen zugewendeten, Wiesen, 
schuf dadurch gute Bewässerung, gute Bewirtschaftsweise und half damit den Wohlstand 
des Hofbesitzes begründen, der bis zur Stunde unverändert geblieben ist.
Kaltenbach war auch Uhrmacher, betrieb als Nebenzweig die Hausuhrenmacherei und 
brachte es auch dadurch zu Wohlstand. 
Auf Clemens Kaltenbach, der 8 Söhne und 2 Töchter hatte, folgte 1857 der jüngste Sohn 
Engelbert. Engelbert war gleich seinem Vater ein sehr gescheiter Bauer, der auch 25 
Jahre die Wünsche seiner Berufskameraden im Furtwanger Gemeinderat mit Erfolg 
vertrat. Dann übernahm dessen einziger Sohn Clemens den Hof. Dieser war ein prächtig 
gewachsener Mensch, der mit den besten Geistesgaben ausgerüstet und mit Humor begabt 
war. Seinen Hofbetrieb hielt er in gut wirtschaftlicher Weise. Im Jahr 1910 wurde, wie 
ziemlich sichergestellt, durch frevelhafte Hand das stattliche Anwesen ein Raub der 
Flammen, 1910 baute ihn Clemens wieder auf, und zwar scheint mir dieser Hof als 
Muster gelten zu können, wie man einen Wälderhof neu bauen soll, denn hier findet man 
das Alte, Bewährte verbunden mit den neuzeitlichen Erfordernissen in Beispielgebender 
Weise. Auf Clemens folgte 1913 schon sein einziger Sohn Alfred, der jetzige 
Erbhofbauer. Den Fußstapfen seiner Ahnen folgend, erfüllte er als kerndeutscher Mann, 
als Kämpfer im Weltkrieg, als Bauer und Familienvater von drei Söhnen und einer 
Tochter mit seiner vom Doldenhof stammenden Frau, Bäuerin Maria, seine Pflicht.
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